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Abonnemen K s⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon- 
nement für den Monat September für die 


rung begonnen. Türkiſche Agenten machen 
ebenfalls umfangreiche Käufe und erkundigen 
ſich bei den Händlern nach den Preiſen für 
weitere Beſtellungen. Wie die „Frankf. 


32113 x : Zeitung“ meldet, hält man in orientierten 
einmal täglich erfcheinende Stettiner Konſtantmebeler Kreiſen die Lage für jo 
Zeitung mit 37 Pfg. Beſtellungen kritiſch, wie fie ſeit dem ruſſiſch⸗kürkiſchen 


Kriege nicht mehr geweſen iſt. Die Anſichten 
gehen darüber auseinander, ob die ruſſiſche 
und engliſche Flottendemonſtration eine ver⸗ 
einbarte Aktion der beiden Ententemächte 
wäre. Die Konſuln ſind der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß ohne eine internationale Inter- 
vention Macedonien nicht mehr zu retten 
wäre. Italien und Frankreich beſchloſſen, 
zwei Kriegsſchiffe zu entſenden, die in der 
Nähe von Mytilene kreuzen ſollen, um im Not- 
falle zur Hand zu ſein. Mit Spannung er⸗ 
wartet man Näheres über die Haltung Eng⸗ 
lands. — In Konſtantinopel angelangte Mel⸗ 
dungen verſchiedener Konſule in Monaſtir und 
Salonichi enthalten traurige Eindrücke von 
der dortigen Lage; ſie weiſen darauf hin, daß 


nehmen alle Poſtanſtalten an, auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Jeitungsbezugsgelder eingezogen. Die 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ 
gegeben. 

Die Redaktion. 


— e 


Aus den Schutzgebieten. 

In unſern Schutzgebieten zeigt ſich nach 
den amtlichen Zuſammenſtellungen in man: 
cher Beziehung ein Fortſchritt, der namentlich 
ſich darin kennzeichnet, daß die Erziehung der 


— 


Eingeborenen eine deutſche Entwidlung auf. die Disziplinloſigkeit der Truppen immer 
weiſt. Durch Tatſachen läßt ich in allen wei i ift und daß es Kom⸗ 
Schnee een ſeſtſtellen, daß die Eingebore- weiter um ſich greift un aß es den Ko 


mandochefs in vielen Fällen ſchwer wird, ihre 
Truppen zuſammenzuhalten. Die Konffile 
ſind feſt überzeugt, daß ohne eine Intervention 
Macedoniens nicht mehr zu pazifizieren iſt. 
Der türkiſche Kriegsrat beſchloß die Erhöhung 
des Effektivbeſtandes der Truppen in Mace— 
donien auf 270000 Mann. Der Sultan ge⸗ 
nehmigte den Beſchluß. - . 

Die innere maeedoniſche Organiſation 
richtete an die Konſuln in Monaſtir ein Mani⸗ 
feſt, in welchem ſie erklärt, daß ſie die bul⸗ 
gariſche Bevölkerung angeſichts der zahlreichen 
Mordtaten der türkiſchen Truppen auf die 
Baſchibozuks nicht mehr zurückhalten könne 
und jede Verantwortlichkeit für die daraus 
möglicherweiſe entſtehenden Folgen ablehne. 
Eine Mitteilung der Pforte an die öſter⸗ 
reichiſch⸗-ungariſche und die ruſſiſche Botſchaft 
bejagt, daß die Komiteechefs Sarafow, San⸗ 
dartsky und Tſchernowiew erwieſenermaßen 
im Vilajet Monaſtir weilen. Viele der 
jüngſten offiziellen türkiſchen Angaben über 
Zuſammenſtöße mit den Banden erweiſen ſich 
als unzutreffend; beiſpielsweiſe 
wiederholten Nachrichten über die Einnahme 
von Kouſchewo verfrüht, indem die Türken vor 
einigen Tagen nur einen Stadtteil beſetzten, 
die übrigen aber und die Umgebung in 
Komiteehänden blieben und erſt vorgeſtern 
durch den Brigadegeneral Bachtjor Paſcha be- 


nen ſich zu einer geordneten wirtſchaftlichen 
Tage entschließen, In dieſer Richtung be⸗ 
müht ſich die Verwaltung, außerdem wirken 
die Miſſionen und die europäiſchen Firmen 
darauf ein, ſo daß ein ſtetiger Fortſchritt darin 
zu bemerken iſt. Namentlich in Togo, in Dft- 
afrika und in der Südſee haben die Eingebore⸗ 
nen ihre Pflanzungen ausgedehnt, teilweiſe 
in bedeutendem Umfange; auf den bereits 
anderen Pflanzungen widmen fie dem 

inſammeln und dem Aufbereiten der Erzeug- 
niſſe eine größere Sorgfalt. Auf dieſe Weiſe 
iſt in Togo und in Kamerun, begünſtigt durch 
hinreichenden Regenfall und eine gute Ernte, 
eine weſentlich größere Menge von Palmöl 
150 5 Palmkernen auf den Markt gebracht 
In On als in den vorhergehenden Jahren. 
N ſtafrita hat beſonders der Anbau von 
u Seſam und Kopra recht bedeutend an 
— ehrt gewonnen; auch die Viehzucht 
und Viehausfuhr hat zugenommen. Im Bis- 
marck Archipel, auf den Marſchallinſeln und 
den Oſtkarglinen it die Kopra Gewinnung be⸗ 


tigt. In den afrikaniſchen Schutzgebieten iſt t den, wobei es nur geringe Verluſte 
ein Ausfall in der Gewinnung don Gummi jet 7 n Aue. L 
8 zn etſet und üperböten fo eden gab. Es ſcheint, daß man tatſächlich den Ban 


in der gemiſchtſprachigen Stadt zu vermeiden. 
In Belgrad fand geſtern ein außerordent⸗ 
licher Kriegsrat unter dem Vorſitz des Königs⸗ 
Peter ſtatt. Die Anhäufungen türkiſcher 
Truppen an der Grenze nötigen Serbien zu 
Vorſichtsmaßregeln. Der Kriegsrat beſchloß 
e e der Mor 
g a- und Za 7 on. 
Reiſe des Wü Bliche a uniechleibe 
Das ruſſiſche Gef 
türkiſchen Gewäſſern abgegangen iſt, beſteht 
laut Wiener Meldungen aus den vier Panzer⸗ 
ſchiffen „Jekaterina II“, „Tri Swjatitelja“, 
„Roſtislaw“ und „Dwjönatzat⸗Apoſtolow“, fer⸗ 
ner vier Torpedojägern und ſechs Torpedo⸗ 
booten. „Jekaterina“ iſt 101 Meter lang, 21 
Meter breit, hat einen Tiefgang von 8 Metern 


den den. ch erleichterte, um Blutvergießen 


die Eingeborenen für lohnende 
gewinnen 
ae 
and zu gehen, werden mit Nachdruck fort⸗ 
gene Auf dieſem Gebiete if Pane i Mich 
te . — ä — 
vorzuheben. Die Proben aus Togo ſind 
günſtig bewertet worden. Ein entſcheidender 
Erfolg aller dieſer Bemühungen und Verſuche 
iſt nunmehr in erſter Linie bedingt durch die 
Schaffung billiger Transportwege zwiſchen 
der Küſte und dem Innern. 


n. 


Die macedoniſchen Wirren 


werden immer kritiſcher. Dem Beiſpiel fol⸗ 
end, ſchicken auch England, Frankreich und 
Italien Kriegsſchiffe in die Nähe des even⸗ 
tuellen Kriegsſchauplatzes, um für alle Fälle 
ie zu ſein. Daß von den intereſſierten 
ächten tatſächlich mit einem Kriege gerech⸗ 
net wird, beweiſt der Umſtand, daß ſich Eng⸗ 
land, Rußland und die Türkei große Vorräte 
von Kohlen aufhäufen. Die britiſche Admirali⸗ 
tät unterhandelt wegen Lieferung von einer 
halben Million Tonnen Dampfkohle, die auf 
verſchiedenen Marineſtationen gelagert wer⸗ 
den ſoll, beſonders auf Gibraltar und Malta. 
Rußland verlangt annähernd die gleiche 
Menge, wie die britiſche Admiralität. Eine 
engliſche Firma allein hat ſoeben mit ruſſi⸗ 


verfügt über 13.000 indizierte Pferdekräfte, 
die ihr einen Aktionsradius bon, 4600 See⸗ 
meilen bei 15 Knoten Geſchwindigkeit geben. 
Die Beſatzung zählt 632 Mann, die Beſtückung 
6 30,5⸗Zentimeter-, 7 15⸗Zentimeter-Geſchütze, 
8 4,7 Bentimeter- und 4 3,7 Zentimeter- 
Schnellfeuerkanonen. „Tri Swajatitelja“ hat 
etwas größere Ahmeſſungen, 4 30,5⸗Zenti⸗ 
meter, 8 15. Zentimeter., 4 12,7. Zentimeter⸗ 
Geſchütze, 10 4,7 Zentimeter- und 20 3,7. Zenti⸗ 
meter-Schnellfeuergeſchütze, 639 Mann Be⸗ 
ſatzung, Linienſchiffe zweiter Klaſſe ſind 
„Dwjönatzat-Apoſtolow“ und „Roſtislaw“ mit 
8076 und 8880 Tonnen Waſſerverdrängung, 
8758 bezw. 8500 Pferdekräften, 602 und 624 
f ’ . i Mann Beſatzung. Das erſte Schiff hat 4 30.5. 
ſchen Agenten einen Vertrag über Lieferung] Zentimeter, 4 15.⸗Zentimeter-⸗Geſchütze, 12 
von einer Viertelmillion Tonnen Kohle abge- 4,7-Zentimeter- und 14 3,7-Bentimeter-Schnelf- 
ſchloſſen und hat bereits mit ſchleuniger Liefe- feuergeſchütze, das zweite 4 30,5-Zentimeter-, 


Sonnabend, 22. Auguſt. 
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waren die ſich vorhanden ſeien. 


Die projektierte 
chwader, das nach den 


und 10 181. Tonnen Waſſerverdrängung. Sie je 


man hier nicht verſtehen? Ich kann darin 
nichts Außerordentliches und Außergewöhn— 
liches erblicken und meine Regierung anſchei— 
nend auch nicht; ſonſt würde ſie es mir nicht 
geſtattet haben. Ich gehe dorthin, wohin ich 
geſchickt werde, und wenn es der Nordpol iſt. 
Jetzt nehme ich mich nur des Schwachen gegen 
die Starken an. „Von den Verhaftungen 
deutſcher und anderer ausländiſcher Kaufleute 
in Venezuela weiß ich nichts. Das muß ge- 
ſchehen ſein, während ich auf dem Ozean 
ſchwamm. Uebrigens kann die Geſchichte von 
keiner großen Bedeutung ſein. Sonſt würden 
ſchon weitere Nachrichten eingetroffen ſein. 
Vermutlich handelt es ſich nur um Bezahlung 
von Steuern, und die venezolaniſchen Behör⸗ 
den und Gerichte werden im Einvernehmen 
mit den Vertretern der beteiligten Mächte die 
Angelegenheit ſchon ins reine gebracht haben. 
Weshalb der deutſche Botſchafter in Waſhing⸗ 
ton Speck von Sternburg von einem Teil der 
deutſchen Preſſe ſo angegriffen wird, kann ich 
nicht verſtehen. Ich habe ihn nur als gewieg⸗ 
ten Diplomaten kennen gelernt, der die deut⸗ 
ſchen Intereſſen in Amerika aufs beſte wahr⸗ 
nimmt. Wäre er das nicht, ſo würde der Kai⸗ 
ſer, der ſich ſeine Leute doch ſicherlich genau 
anſieht, ehe er ihnen wichtige Miſſionen an— 
vertraut, ihn ſchwerlich auf dieſen Poſten ge 
ſchickt haben. Es ſcheint beinahe, daß die 
Freundſchaft, die man in Amerika für Speck 
von Sternburg hegt, ihm in Deutſchland zur 
Sünde angerechnet wird, und daß man ihn, 
je mehr wir ihn loben, um ſo heftiger in ſei⸗ 
nem Vaterlande anfeindet.“ Von dem politi⸗ 
ſchen Gebiete lenkte Herr Bowen dann das 
Geſpräch auf Berlin und Deutſchland hinüber 
und erging ſich in enthuſiaſtiſchen Schilderun⸗ 
gen deſſen, was er hier bisher geſehen hatte. 
Ueber den Kaiſer und deſſen unermüdliche 
Tätigkeit, um Deutſchland groß zu machen, 
ſprach Herr Bowen ſich mit Worten der größ⸗ 
ten Bewunderung aus. Von der Abneigung, 
die, wie amerikaniſche Zeitungen zu berichten 
wiſſen, in Deutſchland gegen die Vereinigten 
Staaten verbreitet ſein ſoll, hat er bisher nichts 
wahrgenommen. 


8 15.Zentimeter-Geſchütze, 12 4,7- und 11 3,7. 
Zentimeter-Schnellfeuergeſchütze. Das ganze 
Geſchwader zählt ſomit ohne die Torpedo⸗ 
flottille 140 Geſchütze und 2497 Mann Be⸗ 
lau 


Der Humbert⸗Prozeß. 

In der geſtrigen Sitzung nahm Labori 
ſeine Verteidigungsrede wieder auf. Er unter- 
zieht den Urſprung der ganzen Angelegenheit 
einer Prüfung und bemüht ſich, darzulegen, 
daß weder Thereſe nach Frederic Humbert das 
Teſtament gefunden haben, von dem ſchon 
ſeit der Jugend Thereſens in der Familie 
Daurignac die Rede geweſen ſei, Labori weiſt 
jede Teilnahme Guſtave Humberts an den den 
Angeklagten zur Laſt gelegten Fälſchungen 
und Betrügereien zurück. Er erinnert an das 
Urteil von 1886, welches den Prozeß gegen die 
Crawfords für gültig erklärte, und an die 
Ehrenhaftigkeit des Anwalts Durier, welchem 
damals die Vertretung oblag, er folgert dar⸗ 
aus, daß die Crawfords, die auch Parmentier 
geſehen zu haben erklärt, wirklich exiſtieren. 
In der Fortſetzung ſeines Plaidoyers wandte 
ſich Lobori ſehr energiſch gegen die Ausſagen 
der Sachverſtändigen, welche in den Briefen 
der Crawfords die Handſchrift von Romain 
Daurignac erkannt haben. Nachdem dieſe 
Herren ſchon im Prozeß Dreyfus eine ſehr 
lächerliche Rolle geſpielt haben, hätten ſie jetzt 
allen Kredit verloren. Labori ging alsdann 
dazu über, die Belaſtungszeugen einer ein⸗ 
gebenden Betrachtung zu unterziehen. Er 
klagte namentlich den Notar Amiques an, 
welcher das Schloß Marcotte ganz eigen⸗ 
mächtig und ohne einen Auftrag der Familie 
Humbert hypothekiſiert habe. Den Polizei- 
präfekten Lepine, der ſich dieſer Sache nicht 
mehr erinnern wollte, beſchuldigte er, die 
Humberts, welche ſeine einzigen Freunde 
waren, ſehr ſchlecht behandelt zu haben. Da- 
gegen hebt Labori das Zeugnis des Notars 
Dumart hervor, der einmal Staatspapiere von 
60 Millionen Franks bei den Humberts kon⸗ 
ſtatiert hatte. Er erblickt darin einen untrüg⸗ 
lichen Beweis dafür, daß die Millionen wirk.⸗ 

Die Hypotheſe, daß die 
Wertpapiere eigens zu dem Zweck der Auf 
nahme einer Inventur geliehen worden waren, 
ſei abſolut ausgeſchloſſen, denn niemand würde 
ſich dazu hergeben, und ein Mann. welcher 60 
ee Franks ausleihen könnte, ſei ſicher⸗ 


Selbſtmorde im Heere 

ſind in letzter Zeit in Italien häufig vorge⸗ 
kommen und haben den Kriegsminiſter Otto⸗ 
lich ebenso ſchwer zu finden, wie die Crawfords | geheimen Rundſchreiben beſondere 
ſelbſt. Die Wucherer ihrerſeits hätten niemals 
(ihren Geiz überwunden und ihre Gelder nich 
herausgegeben, wenn ihnen nicht jederzeit 
Garantien geboten rden wären. Der 
Staatsanwalt habe in Bezug auf die Art und 
Weiſe, in welcher die Humberts mit den 
Wucherern umgegangen; ſeien, einen wahren 
Roman erzählt. Die langjährige Dauer der 
zwiſchen den ee u 8 
N ehungen laſſe ſich nicht ande 
8 855 991% win liche Exiſtenz 
der Millionen. Labori ſchildert alsdann das 
ruheloſe Leben der Frau Thereſe Humbert 
und ihren ewigen Kampf mit den Crawfords 
und mit ihren Gläubigern. Mit einigen Aus⸗ 
führungen über die Angelegenheit der Rente 
viagere ſchließt Labori. Er wird ſeine Rede 
heute fortſetzen; heute wird auch der Spruch 
der Geſchworenen erwartet. 


„Avanti“ 


angenen Uleberſetzung 


al 


aber hier dieſe unglückliche Neigung zum 


durch 
heiten und der Umgebung, 


daß 


derer Sorgfalt darüber wachen, die Stim⸗ 


Herbert W. Bowen, 
der amerikaniſche Geſandte in Caracas 
und Bevollmächtigte Venezuelas bei den Ber- 
handlungen mit den Mächten, weilt zur Zeit 
in Berlin, auf dem Wege nach dem Haag, wo 
am 27. d. M. vor dem Schiedsgerichtshofe die 
Verhandlungen wegen der Entſchädigungs⸗ 
frage beginnen. Ein Berichterſtatter des „B. 
L.A.“ hatte geſtern mit Bowen eine Unter⸗ 
redung, wobei derſelbe über ſeine Miſſion fol⸗ 
gende Angaben machte: „Ich gehe nach dem 
Haag, um vor dem internationalen Schieds⸗ 
gerichtshofe in der Streitfrage zwiſchen Vene⸗ 
zuela und den Mächten bezüglich des Vorzugs⸗ 
rechtes auf 30 v. H. der venezolaniſchen Zoll- 
einnahmen ſowohl Venezuela wie auch die 
Vereinigten Staaten zu vertreten. Von bei⸗ 
den Ländern bin ich bevollmächtigt. Das kann 


Der Vorgeſetzte, der ſich auf dieſe Art die 
wird auch die Disziplinarvergehen verhüten 
können und ſomit die Strafen, die auf fie fol- 


bare Charaktere aus dem Gleichgewicht zu 
bringen. Das Miniſterium wiederholt darum 
den Militärbehörden die in dieſer Angelegen⸗ 
heit ſchon im vorigen Jahre gegebenen An⸗ 
weiſungen und fordert dringend auf, darüber 
zu wachen, daß die Vorgeſetzten den Soldaten 
gegenüber mit Wohlwollen vorgehen, ohne 
Schwäche, aber auch ohne übertriebene 
Strenge und ohne je jene väterlichen Gefühle 
und Umgangsformen zu verlieren, zu denen 


Die Jagd nach dem Glück. 


Ofiginal Roman von Emilie Heinrichs. 
1131 Nachdruck verboten. 

„Möge dieſer Leichtſinn der letzte Deines 
Lebens geweſen ſein,“ fuhr Donaldſon ernſt 
und ſtreng fort, „und hilf mir, die Folgen 
desſelben von Deinem Haupte abzuwenden. 
— Oder wähnſt Du vielleicht, man werde das 
Verbrechen dieſer Grabſchändung nicht ent⸗ 
decken, auf die Täler nicht fahnden ? — Haſt 
Du gar nicht daran gedacht, daß es dem Herrn 
von Veltberg eine höchſt willkommene Gelegen- 
heit bieten wird, den Verdacht auf Dich und 
Deine Mutter hinzulenken, um ſich mindeſtens 
Deiner, wenn auch auf unbeſtimmte Zeit zu 
entledigen?“ . 

„D, halt ein,“ rief Weſſenſtein ſchaudernd, 

bin verloren ſo wie ſo.“ : 

Dee, Du ſollſt nicht verloren fein, Her- 
reichend, ohiagte Donaldſon, ihm die Hand 
ändert und mabl dieſe Tat meinen Plan ver⸗ 
Ueberlaſſe ess augen n Aan 

achen, da von ihm an ee unſchadlich e, 
y Noch ist der Eigen der Verrat droht. 


" 2 al uch nicht entdeckt, — 
man hätte ſonſt ſchon davon a habt 


hr die Tür offen gelaſſen, und i 
Cle der Gruftfapelleh "ner bebt den 
„Soviel ich weiß, der Totengräber jenes 
Kirchhofs, die Türe haben wir, ſo gut es gehen 
wollte, geſchloſſen.“ Be 
„Dann find wir fürs erſte ſicher, ſei guten 


Zimmer aufzuſuchen, während Herbert Weſſen⸗ 
ſtein ſich wie in einem Traum befand, in wel⸗ 
chem ihn nur das Päckchen echter Banknoten 
an die Wirklichkeit erinnerte. Auch er ſuchte 
ſein Lager für dieſe Nacht auf und ſchlief noch 
feſt, als Donaldſon am nächſten Morgen vor 


nach dem Bahnhofe fahren ließ. 


Fünftes Kapitel. 


ER Silvia. 

Die dichten Nebel des Morgens hatten ſich 
zerſtreut, ‚und nach langer Zeit blickte die 
Sonne wieder in ein äußerſt behaglich aus- 
geiiottetes Gemach, 
onſul Waldeck als Wohnzimmer diente und in 
welchem er an jedem Morgen mit ſeiner Toch⸗ 
ter den Kaffee einzunehmen pflegte. 
ei Auch heute Morgen durchſtrömte bereits 
durchtpenoender Kaffeeduft den angenehm 

15 ärmten Raum und auf dem großen 
mers ft and welcher in der Mitte des Zim- 
mers N and, befand ſich alles, was zu einem 
behag ichen önkichkeitafſee gehört, wozu die 
beiden Perſönlichkeiten vortrefflich paßten 
Der Konſul, las beim Duft ſeiner feinen 
Havanna die „Kölniſche Zeitung“, während 
einige ausländiſche Blätter noch des Leſens 
harrten. Ihm gegenüber ſtudierte 


s Silvia das 
Muts, und ſorge Morgens für anſtändige Woh neueſte Morgenblatt und ließ 
gung und Kleidung.“ Gule Nacht, Freund gleichgültig über die gen 


Herbert, vermeide um jeden. Preis eine Be. ſchweifen. N N 
gegnung mit Lieſeke, üherlaſſe den Menſchen „O, Papa, wie abſcheulich!“ fuhr fie plötz⸗ 
mir. Ich werde frühzeitig fort müſſen, um lich erregt empor. a 
eine kleine Reife zu machen und wahrſcheinlich. „Was gibt's?“ fragte der alte Herr, von 
nicht wieder hier einkehren. Gib Deine Adreſſeſſeiner Zeitung aufblickend. Bi 
dem Bahnhofsportier mit der Zahl 90. — Ich] „Höre, was hier ſteht.“ be 
erde mir dieſelbe aushändigen laſſen und! Und Silvia las: „Geſtern iſt auf dem St. 
ich dann auſſuchen 5 Johanniskirchhof eine freche Grabſchändung 


1 * 
* 


. 


Tagesgrauen in eine Droſchke ſtieg und fich eine bedeutende Rolle 


welches dem General- ben, — armer 


Er reichte ihm die Hand, verließ das Zim- [verübt worden; die Grabkapelle e 1find, ich hätte mich des Armen jedenfalls an- 
mer, und begab ſich nach der Wirtsftube, um nen Herrn von Beifenftein It don frencihaften Se 
dem ſchläfrigen Kellner ſeine Befehle für den Händen erbrochen und d 
nächſten Morgen zu erteilen und dann ſein Herrn, welcher neben 


genommen.“ 5 , N 

„Ja, das iſt in der Tat ſchade, Papa!“ ver- 
ſetzte Silvia, „der Herbert Weſſenſtein war 
doch ſtets ein ſo gutmütiger und ſorgloſer 
Menſch, obwohl ſein Bruder Wolfgang mir 
viel beſſer gefiel, — wo er jetzt wohl weilen 
mag?“ x : 
„Wolfgang Weſſenſtein?“ — wiederholte 
der Generalkonſul, ſinnend vor ſich hinblickend 
und in ſeiner Erinnerung ſuchend, „wir ſind 
ſo lange in fremden Ländern berumgeſtreift. 
daß die alten Bilder und Perſönlichkeiten der 
Heimat meinem Gedächtnis oft ſchon ent. 
ſchwunden ſind. Wohl entſinne ich mich ſeines 
Schickſals noch ſehr genau, der arme Junge, 
er war das erſte Opfer der Stiefmutter — 


ſeir Sers des 8 
ein i N 
durchwühlt worden. Vielleicht 1 
hofft, hier Schätze zu finden, vielleicht auch, 
wie das Gerücht, dem wir freilich keinen Wert 
beilegen mögen, willen will, nach einem ver- 
oren gegangenen Dokument, welches in der 
beka⸗nten Weſſenftein ſchen Erbſchaftsgeſchichte 
pielen ſoll, geſucht. 
Wir verwahren uns ausdrücklich gegen die 
letzte Annahme, werden aber, ſobald wir dazu 
im Stande ſind, Näheres über dieſen uner⸗ 
hörten Frevel berichten“ 

„Om,“ bemerkte Waldeck düſter, „warum er⸗ 
wähnen dieſe vorlauten Schreiber denn eines 
ſolchen Gerüchts, wenn fie nicht daran glau⸗ 
Herbert!“ 

„Ach, Du meinſt, daß es auf ihn zielen 
ſolle, Papa,“ rief Silvia erſchreckt, „das wäre 
abſcheulich. Aber wo iſt denn Herbert eigent⸗ 
lich jetzt?“ ſetzte ſie haſtig hinzu, „warum iſt 
er nicht ein einziges Mal, ſeitdem wir hier 
wohnen, zu uns gekommen?“ 

Der Generalkonſul zuckte die Achſeln. 

„Vielleicht läßt ſein Stolz ſolches nicht zu, 
Kind! da er ziemlich heruntergekommen ſein 
ſoll. Uebrigens habe ich ſeinen Schwager Velt⸗ 
berg verſchiedentlich über ſein Schickſal aus⸗ 
geforſcht, doch wußte er durchaus nichts Be⸗ 
ſtimmtes mitzuteilen. 

„So wäre der Arme alſo gänzlich aus der 
guten Gefſellſchaft verbannt? — Wie entſetz⸗ 

ich!“ ö ze 

„Nun, das könnte ich am Ende nicht für fo 
entſetzlich halten,“ verſetzte Waldeck ruhig, 
„würde im Gegenteil vielleicht zu einem 
Läuterungsprozeß für ihn gedient haben, 
wenn er überhaupt in die rechten Händen ge. 
kommen wäre. Es tut mir ſehr leid, daß wir Konſul ſehr ernit; 
nicht einige Monate früher hierher netommenbeinen wehmütigen 


den, Papa,“ unterbrach ihn Silvia, ſich aus 
ihrer nachläſſigen Stellung aufrichtend. 

„Leiden iſt wohl nicht das rechte Wort dafür, 
mein Kind!“ verſetzte Waldeck, dem blauen 
Rauch ſeiner Zigarre nachblickend, „ich fühlte 
allerdings eine Art Widerwillen gegen die 
zweite Gemahlin des Herrn von Weſſenſtein, 
beſonders als 55 fo offenbar gegen die Stief- 
kinder intriguierte.“ Wr, 

„Du kannteſt auch ihre Vorgängerin, Wolf- 
gangs und Hedwigs Mutter?“ fuhr Silvia, 
deren Intereſſe ſichtlich wuchs, raſch fort. 
„O ja, doch nur ſehr oberflächlich.“ i 

Der Konſul hüllte ſich bei dieſen Worten in 
eine dichte Dampfwolke und ſuchte ſich wieder 
in die Lektüre ſeiner Zeitung zu vertiefen. 

Doch ſo leichten Kauf's ließ Silvia, deren 
Intereſſe nun einmal erwacht war, den Vater 
nicht los. Be - 

„Wie war denn die erite Frau von Weſſen⸗ 
ſtein? War ſie gut und ſchön? O, erzähle 
mir doch ein wenig davon, Papa!“ f 


Ausdruck angenommen 


lenghi veranlaßt, den Militärbehörden in a 
Inſtruk⸗ 
tionen zu geben, um dem Umfichgreifen ſolcher 
cht Verzweiflungstaten Einhalt zu gebieten. Der 
vom 15. Auguſt- druckt das Rund- 
ſchreiben ab, das nach einer dem „Vorwärts“ 
folgendermaßen 
lautet: Rom, 31. Juli 1903. Bezugnehmend 
auf das Zirkular vom 28. Juli 1902, Nr. 1476, 
ſieht ſich das Kriegsminiſterium genötigt, die 
Aufmerkſamkeit der Militärbehörden auf die 
a 3% 5 15 er zu 855 
en. erdings wirken dieſelben Urſachen, die 
n allen Geſellſchafterkaßſen * Arn teigerung 


der Selbſtmorde bewirken, auch im Heere. Da 


Selbſtmorde noch begünſtigt werden kann 
die Veränderung der Lebensgewohn— 
ſowie durch die 
Trennung von der Familie, ift es notwendig, 
alle, Offiziere und Unteroffiziere, denen 
die Leitung der Soldaten obliegt, mit beſon⸗ 


mung der Soldaten gut zu erhalten, indem ſie 
ſich um ſie bekümmern, ihre Bedürfniſſe ken⸗ 
nen lernen, für ihre Geſundheit Sorge tragen. 


Liebe ſeiner Untergebenen zu gewinnen weiß, 


gen, welche Strafen oft dazu beitragen, reiz⸗ 


„Du mochteſt dieſe Frau niemals gerne lei⸗ | 


„wenn ich mich recht erinnere, 
mit dieſer Einrichtung, welche Herr von Belt- 


„Laß die Toten ruhen, Kind!“ verſetzte der“ 
fein mildes Antlitz hatte 


der Vorgeſetzte im Verkehr mit dem Untergebe- 
nen verpflichtet iſt. Vor allem iſt auf das 
Naturell und den Charakter der Soldaten zw 
achten und auf ihre Familienverhältniſſe; die 
Kenntnis dieſer Umſtände iſt nötig, um ge⸗ 
legentlich den Untergebenen helfen oder raten 
zu können und ihnen gegenüber jene Rückſich! 
zu üben, die durch die beſonderen Verhältniſſe 
geboten ſein kann. Vor allem ſind es ſchwäch⸗ 
liche und anormale Individuen, die zum 
Selbſtmord neigen, und es iſt deshalb ſtrenge 
Pflicht, ſich dieſer beſonders anzunehmen und 
ihren perſönlichen Umſtänden beſonders Rech⸗ 
nung zu tragen. Das Miniſterium empfiehlt 
den Militärbehörden, den Offizieren und 
Unteroffizieren dringend, dem Gegenſtande 
dieſes Zirkulars ihr Intereſſe und ihren Eifer 
zuzuwenden. gez.: Der Miniſter Ottolenghi. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer traf geſtern gegen 7 Uhr 
Abends auf dem Truppenübungsplatz Alten⸗ 
grabow ein und nahm in ſeinem Zeltlager 
Wohnung. — Generalmajor Sixt von Armin, 
Chef des Generalſtabes des Gardekorps, iſt 
zum Direktor des allgemeinen Kriegsdeparte⸗ 
ments ernannt. Direktor desſelben war be⸗ 
kanntlich bisher der jetzige Kriegsminiſter Ge⸗ 
neralleutnant von Einem. — Der Gen.-Lt.. 
3. D. Auguſt von Holſtein iſt geſtern nach lan⸗ 
gem Leiden in Oſtorf in der Nähe von 
Schwerin i. M. geſtorben. — Nach langen 
Leiden ſtarb in Berlin der Sanitätsrat Dr. 
Bührig im 81. Lebensjahre. Dr. Bührig ge⸗ 
hörte zu den Senioren der Berliner Aerzto⸗ 
ſchaft. Er übte ſeit 1847 dort den ärztlichen 
Beruf aus. — Die in Wolfhagen abgehaltene 
Jahresverſammluna des heſſiſchen Geſchichts⸗ 
vereins ernannte den Oberpräſidenten Grafen 
v. Zedlitz und Trützſchler zum Ehrenmitglied. 
Graf von Zedlitz hielt eine warm empfundene 
Anſprache als Scheidegruß vom Heſſenlande 
deſſen Wohl ihm Kaiſer Wilhelm einſt befon- 
ders ans Herz gelegt habe. — Der in Koburg 
tagende deutſche Pfarrer-Verbandstag beſchloß, 
den nächſten Verbandstag in Poſen abzuhal⸗ 
ten. Holländiſche Urſulinerinnen, die ihr 
Kloſter in Nymwegen an franzöſiſche Schwe⸗ 
ſtern verkauft haben, beziehen ein in Osna⸗ 
brück mit einem Koſtenaufwande von etwa 
750 000 Mark fertiggeſtelltes großes Kloſter. 
— In Vogelſang in der Provinz Sachſen iſt 
eine neue Frauen-Lungenheilſtätte vollendet 
und eröffnet worden.“ Die Kaiſerin ſandte 
dazu ihre Glück und Segenswünſche. — Am 
21. Dezember d. J. begehen der Herzog von 
Cumberland und ſeine Gemahlin das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. Aus dieſem Anlaß ent⸗ 
wickeln die Welfen eine rege Tätigkeit, um 
freiwillige Beiträge zu ſammeln für ein wert⸗ 
volles Silbergeſchenk. Es ſoll ein künſtleriſch 


im Schloſſe zu Gmunden an jenem 
Man erwartet, daß etwa 1000 Sam 
noveraner die Fahrt dorthin antreten werden. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Auguſt. Der Großerdag Au: 
Mecklenburg⸗Schwerin ſandte an den Kaiſer 


vorgeſtern folgendes Telegramm: Anläßlich 
der heutigen 100 jährigen Gedenkfeier des Mal⸗ 
möer Vertrages und der in dieſem Jahre er⸗ 
folgten Aufhebung desſelben bitte ich Ew. Ma⸗ 
jeſtät den Ausdruck unſer aller aufrichtigen 
Freude entgegenzunehmen darüber, daß Stadt 
und Herrſchaft Wismar durch ihre Wieder⸗ 
vereinigung mit Mecklenburg auch dem Deut⸗ 
ſchen Reich als ein unzertrennliches Glied 
wieder eingereiht iſt. Der Kaiſer erwiderte: 
An der Gedenkfeier anläßlich der endgültigen 
Wiedervereinigung der alten deutſchen Stadt 
Wismar mit Mecklenburg und dem neuerſtan. 
denen Deutſchen Reiche, von der Dein freund⸗ 
liches Telegramm von heute redet, nehme ich 
warmen Anteil. Möge die Stadt immer feſter 
Wurzel faſſen im heimiſchen Boden und au 
gleich Kraft ſchöpfen zum Blühen und Ge⸗ 
deihen, zum Segen für die Bürger, für das 


Land Mecklenburg und für das geſamte 
deutſche Vaterland. 
und die Stimme bebte leicht. „Du kleine, 


neugierige Eva,“ fuhr er nach einer Pauſe 
lächelnd fort, „intereſſiert Dich denn urplö 
lich das Schickſal dieſer ganzen Familie jo 
außerordentlich?“ 

„Wie ſollte es nicht, Papa! — es iſt mir 
doch zuweilen, als ſähe ich den ſtolzen Herrn 
von Weſſenſtein drohend durch jene Tür treten, 
daß wir es wagen, ſein Eigentum zu bewoh⸗ 
nen; und was nun gar ſein Arbeitszimmer an⸗ 
betrifft —“ 2 Kr 

„Was Du Dir doch jelber als Boudoir aus⸗ 
gewählt haſt, Närrchen!“ lächelte Waldeck, ihr 
ſeine leere Taſſe hinſchiebend. 

Silvia erhob ſich raſch, um die Pflicht der 
Hausfrau zu erfülls: und dem Vater den 
Kaffee zu reichen. 5 
„Freilich habe ich es ſelber mir erwählt, da 
ich um keinen Preis der Welt in dem Zimmer 
der Gnädigen nur eine Stunde hätte weilen 
können. — Aber ich wollte doch, Papa, wir 
hätten uns neue Möbel angeſchafft, denn nie- 
mals, das ſage ich Dir, werde ich mich hier 
heimiſch fühlen, ſo lange die Einrichtung die⸗ 
ſes Hauſes mich in jeder Minute daran er- 
innert, daß die rechten Beſitzer daraus ver⸗ 
trieben und ins Elend geſtürzt worden ſind.“ 

„Wie biſt Du denn urplötzlich auf dieſe Idee 
gekommen, Silvia!“ fragte Waldeck erſtaunt. 
ſo warſt Du 
berg bei der Vermietung des Hauſes zur Be- 
nutzung uns überließ, ſehr zufrieden und: 
zeigteſt eine große Freude darüber, ohne 
tere Mühe einen eigenen Herd zu bekommen, 
zumal Dir das Hotelleben auf die Dauer jo 
ſehr zuwider geworden war. Was ficht Dich 
denn auf einmal an, Kind?“ 


Fortſetzung folgt.) . 


‚sen ſteht, an, jo iſt für das laufende Jahr auf 
einen für die geſamten Staatsfinanzen wieder 


— Ueber die beabſichtigte Errichtung von 
drei neuen Bistümern in Preußen leſen wir 
in der „Berl. Ztg.“: Wie wir hören, hegt 
Pius X. die Abſicht, die Dekanatsſprengel 
Aachen und Glatz, ſowie den Delegationsbezirk 
Berlin von dem Verbande der Bistümer Köln, 
Prag, Breslau loszulöſen. Der Vatikan wird 
in dieſer Angelegenheit demnächſt mit der 
preußiſchen Regierung in Verhandlung treten. 
Die Errichtung eines Biſchofsſitzes in Berlin 
dürfte denn doch ein etwas unwahrſcheinlicher 
Gedanke ſein. 

— Zu der Erkrankung der Prinzeſſin 
Rupprecht von Baiern bringen die „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ folgende Mitteilungen: Wäh⸗ 
rend ihrer Reiſe um die Welt hatte ſich die 
Prinzeſſin krank gefühlt; es war zu Ende Ja⸗ 
nuar, als fie mit ihrem Gemahl und dem 
Prinzen Georg auf der Inſel Java landete; 
die Reiſe in das Innere der Inſel mußte des⸗ 

auf einige Tage verſchoben werden. 
Mitte April, nach dem Beſuche der chineſiſchen 
Hauptſtädt, traten die Krankheitserſcheinun⸗ 
en häufiger und heftiger auf, ſodaß ſich Prinz 
recht entſchloß, mit ſeiner Gemahlin ein 
japaniſches Seebad zu beſuchen; hier verweil⸗ 
ten die Weltreiſenden mehrere Monate. In 
Tokio konſultierte die Prinzeſſin den hochan⸗ 
eſehenen Arzt Profeſſor Dr. Scriba, der die 
Krankheit als einen attack of appendicitis 
erkannte und ſchon damals eine Operation 
vorſchlug. Dieſe wurde jedoch aus verſchiede— 
nen Gründen verſchoben. Mitte Juli ver- 
ließen die Reiſenden Japan und fuhren über 
San Francisco nach Newyork. Hier über- 
nahm Dr. Otto Kiliani, Chirurg am deutſchen 
i in Newyork, die Behandlung der 
rankheit der Prinzeſſin; auch in Newyork 
war eine Operation ins Auge gefaßt worden. 
Mit Rückſicht auf die Familie der Patientin 
jedoch unterblieb ſie dort vorläufig; man ent⸗ 
ſchloß ſich, die Operation in München auszu⸗ 
führen. Um einen etwa auftretenden Krank- 
heitsanfall während der Seereiſe erfolgreich 
überwachen zu können, hatte Dr. Kiliani auf 
beſonderen Wunſch des Prinzen Rupprecht die 
hohen Reiſenden auf der Fahrt von Newyork 
bis München begleitet. 

— Die Sozialdemokraten haben in den 
Landtagen folgender deutſcher Bundesſtaaten 
die nachſtehend angegebene Zahl von Sitzen 
inne. Die in Klammern beigefügten Ziffern 
geben die Geſamtziffer der Mitglieder an, aus 
denen der betreffende Landtag beſteht: Baiern 
11 (154), Württemberg 6 (93), Baden 6 (33), 
Seien 7 (50), Oldenburg 6 (40), Sachſen⸗ 

mar 2 (33), Anhalt 4 (36), Sadjien- 
Altenburg 4 (30), Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 10 
Co), Sadjen-Meiningen 7 (24), Lippe⸗Det⸗ 
mold 3 (21), Reuß ä. L. 1 (12), Reuß j. L. 5 
(16), Schwarzburg⸗Rudolſtadt 7 (16), Bre⸗ 
men 20 (150), Hamburg 1 (160), Elſaß-Loth⸗ 
ringen 1 (58). Nicht vertreten iſt die Sozial⸗ 
demokratie demnach in den geſetzgebenden 
Hörperſchaften in Preußen, Sachſen, Braun⸗ 

ig, Schaumburg, Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen, Waldeck und Lübeck. 

— Wie ſchon mitgeteilt, hat auch der 
Monat Juli in den Einnahmen der preußiſch⸗ 
heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft ein Mehr 
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres 
erbracht. Iſt dieſe Tatſache ſchon erfreulich, ſo 

es noch mehr die, daß das Einnahmemehr 

auf der Durchſchnittshöhe des Ueberſchuſſes 
der erſten drei Monate des laufenden Finanz⸗ 
jahres gehalten hat. Perſonen- und Güter⸗ 
verkehr ſind an der Steigerung der Einnah⸗ 
men faſt in gleicher Weiſe beteiligt. Hält dieſe 
Entwickelung, was glücklicherweiſe zu erwar⸗ 


günſtigen Abſchluß der Eiſenbahnverwaltun 
zu rechnen. Es iſt nämlich zu bedenken, daß 
der Etatsanſatz der Eiſenbahneinnahmen für 
1903 gegenüber dem von 1902 eine Herab- 
ſetzung erfahren hat, die noch größer war, als 
die von 1901 auf 1902 vorgenommene. Wäh⸗ 
rend der Einnahmeanſatz der Eiſenbahnver⸗ 
waltung im Etat für 1901 bereits die 
Summe von 1441 Millionen Mark erreicht 
hate, indem ein Mehr gegen das Vorjahr von 
77 Millionen Mark in Ausſicht genommen 
war, ſtellte man in den Etat für 1902 eine um 
24,7 Millionen Mark geringere Summe ein 
und in dem für 1903 ermäßigte man dieſe 
wieder um 36,5 Millionen Mark. Der Ein⸗ 
nahmeanſatz für 1903 beläuft ſich demgemäß 
auf 1379,8 Millionen Mark. Hielte die Ent⸗ 
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wickelung der Eiſenbahneinnahmen ſich nur 
auf der Höhe des erſten Drittels, ſo würde am 
Ende des Rechnungsjahres ein recht anſehn⸗ 
licher Betrag über den Etatsanſchlag verein⸗ 
nahmt, und es würde damit beinahe die Höhe 
erreicht werden, die im Etat für 1901 in Aus⸗ 
ſicht genommen war. Die preußiſchen Finan⸗ 
zen können in der jetzigen Situation bekannt⸗ 
lich eine ſolche Beſſerung in ihrem wichtigſten 
Einnahmeteile ſehr gut brauchen. Immerhin 
wird man in der Berückſichtigung dieſer Ein- 
nahmebeſſerung für etwaige Ausgabezwecke 
recht vorſichtig ſein müſſen. 


Ausland. 

Das engliſche Kolonialamt erhielt 
ein Telegramm von dem Verwaltungsbeamten 
von Nord-Nigeria aus Zungura vom 16. d., 
wonach eine britiſche Truppenabteilung von 
30 Weißen und 500 Eingeborenen mit 8 Ge⸗ 
ſchützen die Stadt Burmi am Morgen des 27. 
Juli eingenommen und vollſtändig zerſtört 
hat. Der Feind habe heftigen Widerſtand ge⸗ 
leiſtet und bis zum Einbruch der Dunkelheit 
gekämpft. Auf Seiten der Engländer ſeien 
ein Offizier und zehn Eingeborene getötet und 
3 Offiziere und 69 Eingeborene verwundet 
worden. Der Verluſt des Feindes betrage 
700 Tote, einſchließlich des früheren Sultans 
von Sokoto und einer großen Anzahl von 
Häuptlingen. 

Der 
Sturdza hatte geſtern in Wien eine längere 
Unterredung mit dem öſterreichiſchen Miniſter 
des Auswärtigen Grafen Goluchowski. 

Wie in Shanghai verlautet, hat das 
Konſularkorps einſtimmig beſchloſſen, die ver- 
hafteten chineſiſchen Journaliſten nicht an die 
chineſiſchen Gerichte auszuliefern. 


Provinzielle Umſchau. 

In Greifswald wurde der bei dem 
dortigen Kaiſ. Poſtamt angeſtellte Poſthilfs⸗ 
bote Hagen II wegen Unterſchlagung amt⸗ 
licher Gelder verhaftet. Derſelbe hat auch ihm 
zur Beſtellung übergebene Poſtſachen aus Be— 
quemlichkeit nicht beſtellt, ſondern vernichtet. 
— Wegen Wahlausſchreitungen hatten ſich die 
Arbeiter Karl Harder und Karl Kruſe aus 
Quoltitz auf Jasmund vor dem Schöffengericht 
in Bergen zu verantworten. 
tagswahltage drangen dieſelben in das Wahl- 
lokal ein, machten daſelbſt wüſten Lärm, be⸗ 
leidigten den Wahlvorſteher Herrn Ritterguts- 
pächter Spahrath-Quoltig in ſchwerſter Weiſe 
und hoben die Türen zum Wahllokal aus 
den Angeln; zu dem herbeigerufenen Gen⸗ 
darmen ſagten ſie, er hätte ihnen garnichts zu 
ſagen, ſie wären Sozialdemokraten. Das 
Urteil lautete gegen Harder auf einen Monat 
und eine Woche Gefängnis und zwei Wochen 


aft, gegen Kruſe auf zwei Monate und eine 8 


oche Gefängnis und drei Wochen Haft. — 
Saßnitz war bis zum 18. Auguſt von 8337 
Crampas von und Breege von 
707 Badegäſten und Fremden beſucht. — In 
Jägerhof bei Bütow geriet beim Roggen⸗ 
dreſchen die 4 Jahre 
Pächters Knitter in das Roßwerk, wodurch ſie 
einen Bruch des linken Beines und ſonſtige 
ſchwere Verletzungen erlitt, ſodaß an ihrem 
Aufkommen gezweifelt wird. — Bei der an 
dem Schullehrer-Seminar in Köslin ſtatt⸗ 
gehabten diesjährigen Abgangsprüfung be⸗ 
ſtanden ſämtliche 32 Seminariſten des erſten 
Kurſus. 


Kunſt und Literatur. 

Von „Griebens Reiſeführer“ er⸗ 
ſchien im Verlage von Albert Goldſchmidt in 
Berlin in 4. Auflage, neu bearbeitet, „Die 
Reiſe nach den oberitalieniſchen 
Seen“. Dieſe Reiſe führt uns durch die 
ſchönſten Gegenden Oberitaliens, nach einer 
Fahrt auf der Gotthardbahn und Aufenthalt 
in Luzern, berühren wir den Como⸗See, Lago 
Maggiore, Lugano-See, Garda-See und Mai⸗ 
land. Ueber alle Erleichterungen auf der 
Reife gibt das Buch (Pr. 1,50 Mk.) ausführ- 
liche Auskunft und find demſelben vier Situa- 
tionskarten beigegeben. 

Taſchenwörterbuch der griedi- 
ſchen und deutſchen Sprache, Teil 1 
(Altgriechiſch⸗deutſch) VIII, 540 S., von Pro⸗ 
feſſor Dr. Hermann Menge, kgl. Gymnaſial⸗ 


rumäniſ che Miniſterpräſident fi 


Am Reichs⸗ V 


alte Tochter Ella des 6 


direktor a. D. Preis elegant gebunden 2 Mk. 


Langenſcheidtſche Verlagsbuchhandlung (Prof. 
Das vor⸗ 
liegende Taſchenwörterbuch iſt dazu beſtimmt, 
den Schülern das zum Verſtändnis der in un⸗ 


G. Langenſcheidt), Berlin SW. 11. 


ſeren Gymnaſien noch jetzt geleſenen Schrift⸗ 
ſteller und Schriften erforderliche lexikaliſche 
Material zuzuführen und ihnen beſonders bei 
der Präparation für die Lektüre erſprießliche 
Dienſte zu leiſten. Berückſichtigt ſind: Homer, 
Sophokles und Thukydides (ganz), Xenophon 
(Anabaſis, Hellenika, Memorabilien), Hero⸗ 
dot, Plato, Lyſias, Iſokrates und Demoſthenes 
für alle diejenigen Stücke, die in den Schulen 
geleſen werden; außerdem hat das ganze Neue 
Teſtament eine möglichſt weitgehende Beach⸗ 
tung erfahren. Das Beſtreben des Verfaſſers 
iſt darauf gerichtet geweſen, eine zweckdienliche 
Auswahl zu treffen, ſowie den ausgewählten 
Stoff in methodiſcher Weiſe zu ordnen und be- 
ſonders die umfangreicheren Artikel aufs ſorg⸗ 
fältigſte zu disponieren. Das Buch iſt bei 
richtiger Benutzung wohlgeeignet, den 
Schülern die Präparation für die Lektüre zu 
erleichtern und ihnen dadurch mannigfachen 
Segen zu bringen. 


Gerichts⸗Zeitung. 


Der Vertreter der 
Anklage beantragte gegen B. fünf Jahre Ge. 
fängnis, der Gerichtshof erkannte auf drei 
Jahre und ſechs Monate Gefängnis und De- 
aradation. Gegen dieſes Urteil it ſowohl vom 
Gerichtsherrn wie auch von dem Verurteilten 
Berufung eingelegt worden, ‚und das Ober 
kriegsgericht wird ſich in zweiter Inſtanz mit 
der Angelegenheit zu beſchäftigen haben. 
* a Bammergeriät au eine fir den 
a tand bedeutſame ſcheidung ° ge 
troffen. Ein Gaſtwirt war im Hinblſer auf 
eine Oberpräſidialverordnung vom 29. Sep⸗ 
tember 1902 angeſchuldigt worden, die u. a. 
beſtimmt, Branntweinſchenken und Schank⸗ 
wirtſchaften, ſofern es in Letzteren lärmend zu⸗ 
geht, dürfen bis zur Beendigung des Haupt⸗ 
gottesdienſtes nicht betrieben werden. Im 
Lokale des Angeſchuldigten hielten ſich eines 
Sonntags zur Zeit des Hauptaottesdienſtes 
Perſonen 5 die Bier und Branntwein ver⸗ 
zehrten. Das Schöffengericht ſprach den An⸗ 
geſchuldigten frei, weil die Oberpräſidialver⸗ 
ordnung nicht rechtsgültig ſei: das Land- 
gericht verwarf die Berufung der Staats⸗ 
anwaltſchaft, da nicht erwieſen ſei, daß eine 
Branntweinſchenke vorliege, denn es werde 


4 100,25 0 Kur -u. Nm. Rentenbr. 4 103,49 G0 Oeſterr. Silb.-Rente 1½ 100.90 Cr. * 4 W Deutſche Eiſenbahn⸗Obl. 


je 14 Tonne, verſchenkt. 
des Angeſchuldigten 
dort mehr Branntweintrinker, als 
trinker verkehren; unter 
liege eine Branntweinſchenke vor. 
ſcheidung und wies die Sache an das Land- 
gericht zurück, indem ausgeführt wurde, wenn 


Vorſchrift einer Polizeiverordnung, wong 
während des Hauptgottesdienſtes der Betrieb 


ſei nicht rechtsgültig, 
mung in der Kabinettsorder vom 7. Februar 
1837 keine Grundlage finde. Hingegen be⸗ 
ſtehe eine Polizeiverordnung zu Recht, die den 
geräuſchvollen Schankbetrieb oder den Betrieb 
von Branntweinſchenken während des Haupt⸗ 


ſer Art ſei die Gefahr, daß es zu Ausſchreitun⸗ 
gen oder Störungen der äußeren Sonntags— 
ruhe kommen könne, naheliegend. 


dung 
Beſteller eines Wer⸗ 


Aus den Bädern. 

Sulza i. Thür. Solbad und Inhalato⸗ 
rium. Die Zahl der diesjährigen Beſucher unſeres 
Kurortes übertrifft ſchon jetzt die früheren Jahr 
ange bedeutend, beſonders trägt hierzu die Er⸗ 
Sting der Neuanlage, des Juhalatoriumg, bei. 
Unter Verwertung aller an anderen Plätzen ge⸗ 
ſammelten Erfahrungen iſt hier ein Bau erſtan⸗ 
den, deſſen Ausſtattung muſtergiltig genannt 
werden muß; große Säle für Geſellſchaftsinhalg⸗ 
tion nach Waßmuth, Lignofulfitfaal, Apparate 

Einzelinhalationen nach Jahr, Schnitzler, pneu⸗ 
malfſche Apparate, Gurgelkabinette 2c. dienen hin⸗ 
fort als Bereicherung unſerer Kurmittel. Die 
Monate Auguſt und namentlich auch der Sep⸗ 
tember zeichnen ſich in unſeren Breitegraden durch 
Gleichmäßigkeit der Witterung aus; die Tempe⸗ 
raturunterſchiede Tags und Nachts ſind gering. 
Bei der ſo außerordentlich geſchützten Lage Sulzas 
und dem prächtigen Herbſtwetter können die Kur⸗ 
gäſte die milde, ozonreiche, ſalzerfüllte Luft in 
vollen Zügen von Früh bis Abend genießen und 
es können bei vielen Krankheiten in dieſen Mo⸗ 
naten noch die denkbar günſtigſten Erfolge erzielt 
werden. Die Ruhe und Stille, die, nachdem der 
Hauptſtrom der Kurgäſte verzogen iſt, in unſerem 


Tale herrſchen, empfehlen Sulza auch als Nach-“ pflaſter dort recht viel zu wünſchen übrig läßt. 


dort die gleiche Menge Branntwein wie Bier,] kurort 
In der Reviſion be- | Sure 
tonte die Staatsanwaltſchaft, werde im Lokal 
je ½ Tonne Bier und 
Branntwein verſchenkt, ſo ſei zu de e 

ier⸗ 
dieſen Umſtänden amt 


Das Erheb üb 
Kammergericht vernichtete auch die Vorent⸗ ub bang 1 


des Schankgewerbes überhaupt zu ruhen habe, 
i da eine ſolche Beſtim⸗ M 


gottesdienſtes unterſage; denn in Lokalen die⸗ 
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nach 


1. 


vorausgegangenen, eingreifenden 


Stettiner Na 
Stettin, 
für Pr 


chrichten. 

21. Auguſt. Das Reichsaufſichts. 
e eſceriung veranſtaltet eine 
die bei den Innungen 
und Innungsverbänden beſtehen. 
den Sterbekaſſen. Verſchiedene In⸗ 
nungsverbände ſind zu Angaben über dieſe 


im fraglichen Lokale mehr Branntweintrinker] Kaſſe dert worden. 

als Biertrinker zu verkehren pflegen, ſo ei ein J der Proving Pommern wurde am 
eine Pranntweinſbenke anzunenen. Die 15 Auguſt die Schweineſeuche einſchließ 
Oberpräſidialverordnung ſei rechtsgültig. Die lich Schweinepeſt in 26 Kreiſen, in 88 


Gemeinden auf 109 Gehöften feſtgeſtellt, 
davon im Reg.⸗Bez. Stettin in 12 Kreiſen, 52 
Gemeinden auf 68 Gehöften. Ein Fall von 
aul- und Klauenſeuche war in der ganzen 
Provinz nicht zu verzeichnen. 
n Winterſemeſter 1902 — 03 haben auf 
deutſchen Univerſitäten folgende Promovenden aus 
Pommern die mediziniſche Doktorpro⸗ 
motion beſtanden: Max Jäger aus Grabow, 
Fritz Stelter aus Ueckermünde, Walter Schleusner 
aus Stettin, Karl Rühs und Paul Keding aus 
Greifswald, Julius Buſch aus Treptow, Kurt 
Anſinn aus Neuſtettin, Guſtav Kauſch aus Paſe⸗ 
walk, Walter Puſt und Wilhelm Müller aus 
Stettin, Richard Schicke aus Naugard und Vol⸗ 
rath Zengel aus ar 

— Das Stett ner Stadttheater 
eröffnet feine die jährige Winterfation Sonntag, 
den 27. September, der Proſpekt für dieſelbe mit 
den Abonnementsbeding ungen befindet ſich im 
Druck und gelangt anfangs nächſter Woche zur 
Ausgabe. Unter den zahlreichen im Laufe der 
Saiſon auftretenden Gäſten befindet ſich auch Frl. 
Hedwig Kaufmann, welche in früheren 
Jahren hier als Mitglied tätig war und ſich in⸗ 
zwiſchen zu den hervorragendſten Sängerinnen 
Deutſchlands aufgeſchwungen hat. Nach mehr⸗ 
jähriger Tätigkeit an den Hoftheatern von Wies⸗ 
baden und München tritt Frl. Kaufmann im 
7 — Herbſt in den Verband des Berliner Hof⸗ 

eaters. 


tag angeſetzt. 8 ; 
— Morgen Sonnabend wird, wie ſchon 


Tee e eee en —- 


abendhauſes für Lehrerinnen aus 
Stettin und Pommern ſtattfinden. Der 
Stettiner Lehrerinnen⸗Verein, gegründet 1890, 
hat es als eine ſeiner wichtigſten Aufgaben 


für angeſehen, nicht mehr arbeitsfähigen Lehre⸗ 


rinnen unſerer Heimatsprovinz einen ſorgen⸗ 
freien Lebensabend zu bereiten. Zu dem 
Zwecke erſtrebte er die Gründung eines Feier⸗ 
abendhauſes. Durch Beiträge der Mitglieder 
durch gütige Spenden, aus dem Ertrage von 
Verloſungen, Konzerten, Vorträgen uſw. hat 
der Verein ein kleines Kapital geſammelt, 
das ihm den Mut machte, an den Bau des 
Feierabendhauſes zu gehen. Der Bauplatz it 
dem Vereine durch die außerordentliche Güte 
des Herrn M. Quiſtorp geſchenkt worden, der 
ein Verſprechen ſeines verſtorbenen Vaters 
treu erfüllte. 

* Wer häufiger die Silberwieſe zu paſ⸗ 
ſieren hat, wird wiſſen, daß das Straßen- 
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5 — * 2 . 2 — 
* 5 HE ; it wißt \ ich fi a viel kürzer erzählen. Ich ſitze heut verhaftete „Prinz“ Mpundo Akwa aus Kame- aus Geſundheitsrückſichten begibt. Seine Ab⸗ 
Sommer bannen davon uch bie zahl, enge in eden Jahre emal urg u auf Pr ee Tera meines run wurde geſtern wieder aus der Haft ent- weſenheit wird jedoch nur von kurzer Dauer 


Beſucher der Garnijon- im jener Leon D. hierher zu Ihnen ſchaf hieſigen Hotels; am Nebentiſchchen trinkt ein laſſen. Er wird ausgewieſen werden. ſein. 


imm Anſtalt ein Liedchen fingen, meinen f Er „etwas zu jtattliches, aber doch ganz hübſches — Ein ſchweres Bootsunglück wird aus, Paris, 21. Auguſt. „Lanterne“ ver⸗ 7 
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nächten Weg quer wo En diggen — Ueber eine angefochtene Erbſchaft des Baron und ſeine neuvermählte, gleichfalls des auf dem Kriegsſchiff en itäns a 5 dieſe erklaren je zarſcha ilie nien 18 

n . ſtöndigen Gaſte Papſtes wird aus Neapel berichtet: Der ariſtokratiſche Gattin. Den Kellner, der mir ſich befindenden Linienſchiffskapitäns v. ieſe erklären, daß ihre Familie niemals in i 
eit wa a 


irgend welchen Beziehungen zu den Familien 
Humbert und Daurignac geſtanden have, F 

Der Abgeordnete Guyot de Villeneuve iſt 7 
geſtern bei einem Automobilunfall in Nantes f 
lebensgefährlich verletzt worden. 

„Petit Pariſien“ meldet aus Toulon: Ein 
Taucherboot des Hafens, in welchem ſich 13 
Mann befanden, kippte infolge eines Wind⸗ 
ſtoßes um. Von den Inſaſſen konnten ſich nur 
ſieben durch ſchwimmen retten, während die 
übrigen ertranken. 

London, 21. Auguſt. Der Zuſtand 
Lord Salisburys gilt für kritiſch, die Lungen⸗ 
und Herzaffektion verſchlimmert ſich, und der 
Patient kann nur noch in ſitzender Stellung 
atmen. — Der mediziniſchen Wochenſchrift 
„Lancet“ zufolge leidet Lord Salisbury an 
der Brightſchen Krankheit. — Zahlreiche Er- 
kundigungen nach dem Zuſtande des greiſen 
Staatsmannes trafen im Schloß Hatfield ein, 
darunter auch ſolche von König Eduard und 
Königin Alexandra. 

Sofia, 21. Auguſt. Trotz aller De⸗ 
mentis trifft die Militärverwaltung die um⸗ 
faſſendſten Vorbereitungen, um für den Ein⸗ 
tritt event. kriegeriſcher Ereigniſſe gerüſtet zu 
ſein. Die Einberufungskarten für die Reſer⸗ 
viſten liegen bereit. 

Sofia, 21. Auguſt. Da der Fürſt für 
nächſte Woche ſeine Ankunft in Sofia ankün⸗ 
digte, haben die Miniſter ihre Abreiſe, die an⸗ 
geblich zu Wahlzwecken geplant war, vertagt. 
Im Ochridabezirk ſollen 15 Dörfer zerft 
und die Bevölkerung niedergemacht worden 
jein. — Im Florinabezirk hätten 3, im Reſen⸗ 
bezirk 4 Dörfer dasſelbe Schickſal gehabt. — 
Starke Bandenkämpfe werden aus dem füd- 
öſtlichen Uesküb⸗Vilajet gemeldet. — Beim 
Dorfe Koſchle kämpfte eine Bande mit den 
türkiſchen Regulären den ganzen Tag über. 
Nach ihrem Rückzuge kamen Baſchibozuks und 
zerſtörten das Dorf. — Die türkiſchen Grenz⸗ 
dörfer Urumkoci, Poturniakowz und das Ufer⸗ 
ſtädtchen Waſiliko ſtehen in Flammen. 

Konſtantinopel, 21. Auguſt. Ein 
Teil der engliſchen Flotte erhielt den Befehl, 
in der Beſika-Bai, am Eingange der Darda- 
nellen, Anker zu werfen. 

Konſtantinopel, 21. Auauft. Geſtern 
Nacht landete in San Stefano ein größerer 
Schleppdampfer der türkiſchen Admiralität 
mit 30 Geheimpoliziſten und 20 Soldaten und 
Offizieren, alle ſtark bewaffnet. — Während 
zugleich eine Schwadron Kavallerie Stefano 
von der Landſeite umzingelte, fanden Haus⸗ 
durchſuchungen bei allen Bulgaren ſtatt. 
Mehrere Poliziſten erklärten, es handle ſich 
um Nachforſchun 


; 5 28 in Fri pri 88 ; „die mit ihrer älteren Schweſter und 
> mit |Pfar inem Tode zum mein Frühſtück bringt, bitte ich, mir auch noch | mann, die. 3 5 A 
Sitte um Hurſteuung die ee Eben Kal nate ee Ber- . ar re „ er = 5 enen ie i deb 
: jetzt an den mögens de i Die Vermögens⸗ e bringt, „ 1. — 2 her x 
er den Holzmarkt und 15 0 — nach a re im Sterben junge Baronin fixiert mich erſtaunt und jagt e en 5 
ſteh nenwirt, ger = t: „Auf die unter lag. Kardinal Rampolla gab jedoch in ſeiner dann leiſe (aber ich habe eben ſehr gute enfants, Mahrs die ere Siet Mi 
dem 20 Antwort us vorgelegte Petition, be- Eigenſchaft als Statsſekretär dem Advokaten Ohren) zu ihrem Gatten: „Du, Marel, was mit großer Mühe retten konnte. 
treffend erstellung eines schmalen Streifens Galdo Vollmacht, den Papſt bei der Ver. ſogſt denn dazu?! Der, Mann bat zum Hamburg, 20. Auguſt. Unter dem 
gute 1 gen s über den Holzmarkt, erwidern mögensaufnahme zu vertreten. Aber die Erben Kellner: „Danke!“ geſagt.“ Worauf der Herr Verdacht des Raubmordes an dem Lojehänd- 
ir ge daß unſere Deputation für des Pfarrers fochten die Gültigkeit des Teſta⸗ Baron erklärt „No, der Mann wird halt Be- ſer Levy wurde heute Nachmittag in Sankt 
e und Kanaliſation ſich bereits mit ments und der Vollmacht an. Die Sache kam dienung nit g'wohnt ſein! Pauli ein Lumpenhändler verhaftet, der an⸗ 
ein * lchen Plane beſchäftigt hat. Die vor einigen Tagen vor der Prätur des Be- Berlin, 21, Auguft. Der wegen Krebit- fangs Auguſt Levy Bodenrummel abgekauft 
Cache 1 jedoch vorläufig zurückgeſtellt wor- zirks Avvocata zur Verhandlung. Advokat ſchwindeleien geſuchte Arzt Dr. Oskar Gutermann, — — Guf Donnerstag, den Tag des Mor- 
den, da andere, dringlichere Aufgaben zu er⸗ Galdo behauptete, daß der Papſt erben könne, der vor 1½ Jahren mit den Zahnärzten Dr. des, wiederbeſtellt war. 8 
File waren. Wir werden bei der nächſten und daß die von Rampolla ausgeſtellte Voll- Joſeph und Jacobi flüchtig geworden war, iſt jetzt Stuttgart, 19. Auguſt. Ein eigen- 
tatsberatung Ihre Wünſche von neuem in macht gültig ſei, denn der Papſt ſei auf Grund in London verhaftet worden. 0 . tümliches Kulturbild gibt die „Remszeitung“ 
Erwägung ziehen und bitten Sie, die Herren des Garantlegeſetzes als Souverän zu betrach- — Am 11. und 12. Auguſt tagte in Berlin in folgendem Bericht aus dem kleinen Orte 
Mitunterzeichner der Petition von dieſem vor- ten. Der Richter wird das Urteil erſt in eini. die 14. Delegiertenverſammlung Holzmaden bei Kirchheim: Am 27. Juli 
läufigen Beſcheide in Kenntnis j Sm en Tagen ſprechen. 5 des Allgemeinen Deutſchen Chor wurde aus dem Zuchthauſe in Ludwigsburg 
Auftra 19 enen Regenſchirm⸗Automaten will man in fänger verbandes, der 1312 in 51 Johann Georg Bertſch aus Holzmaden und an 
* Ein in der Arndtstraße wobnhafter Ar⸗ Berlin einführen, um dem Mangel an Schir- Jokalberbänden, organifierte Ghormitglieber demſelben Tage deſſen Ehefrau aus Gotteszell 
beiter — ſich ir Te 10 15 15 ar Sa-|men bei plötzlich ausbrechend Ne en zu be. der deutſchen Bühnen zu ſeinen Mitgliedern entlaſſen. Beide wurden vor 20 Jahren 
nike wa u 0 — Fr Schl. gegnen. Die Re enſchi 1 Aut, BE ſolen zählt. Zweck des Verbandes ijt Hebung des wegen Mordes an ihrer Mutter bezw. Schwie⸗ 
gerei zahl a0 a lebe 72 Kopfe davon⸗ ahnlich in der Farm gehalten eſeit wie di Chorſängerſtandes, Dem Geihäftsbericht germutter zum Tode verurteilt und dann zu 
getragen 204 würde an Verband Feuermelder; fe guhalten je ei Dutzend 8 = 8 Bken re lebenslänglicher 8 Suse 
angelegt. Schirme zum Preiſe von 2 Mark, die von dem genen, e ag der Nun wurde ihnen die weitere Strafverbitkun 
* Auf dem Gute Torney wurden — Paſſanten nach Einwurf des Geldſtückes dem 7 Verhältniß ſez ede he im e e eee e 19 an fl = 
ee verſchloſſenen Stalle 11 Hühner g benzundten entnommen werden können. An Unterſtellung unter die ſtaatlichen Invalidi⸗ he und tf Der 5 
. einer in letzter Nacht abgehaltenen Schim N . Me re täts-, Kranken- und Unfallgeſetze erfucht, dem ſeiner langen Strafe gealtert iſt. Beide hat- 
poli lichen Otreife wı eden 9 Dienen aufge- wi 8 usch. & 1255 1 Groß bien Reichskanzler, zur Erwägung überwieſen ten ſich als Sträflinge aut geführt und ihr 
ori . derben iind 2 Betrunkene feſtge. will er eingetauscht. In anderen Großſtäeten wurde weil die Klagen der Chorfänger über Verbrechen jedenfalls bereut. Daß man ihnen 
nomine 5 ; will man mit dieſer Einrichtung gute Erfah Berufsſchäden vom Regierungsvertreter für in der Heimatgemeinde Holzmaden auch ver⸗ 
E ie Regiment rückte nden gemacht haben. berechtigt erklärt, wurden. Weiter be. ziehen hat, das zeigte der feſtliche Empfang, 
heute Bb dag. Anfgnte racewer Baracken . „Iwei lustige Reifeerlebniffe teilt ein mühte ſich die Verbandsleitung, meiftens mit der ahnen dort bereilet wurde, und der fernere 
dan Vormittag aus dem Gelände d Jaracken- Mitarbeiter der „Voff. Ztg.“ aus Lindau mit: Erfolg, den weiblichen Chormitglie- Umſtand, daß die Bertſch'ſchen Eheleute, wie 
ager ab, um ſich in a ae fees Korps. Ich habe vorgeſtern und heute je eine kleine dern die Lieferung der Bühnenkoſtüme fei- ſie berichten, von ihren Landsleuten bei der 
manövers zu fe 80 a r folgen dahin Geſchichte erlebt, die vielleicht auch anderen tens der Bühnenleiter zu erwirken, das ein⸗ Neugründung ihres Haushalts unterſtützt 
neee 5 l „ jebenjo luſtig erſcheint, wie mir ſelber. Num- ſeitige Kündigungsrecht zu beſeitigen und be. wurden und auch jetzt noch reichlich mit Gaben 
12 3 dach ‚dem 90 > ze kürzlich aus- mer eins ſpielt auf der Terraſſe eines großen ſondere Bezahlung bei zwei Vorftellungen an bedacht werden. Die Empfangsfeierlichkeiten 
geführten ſuchung enthielt das Waſſer Hotels in einem Schweizer Luftkurort, der einem Tage und für Mitwirkung im Ballett ſänldert Fran 3 ertſch einem Berichterſtatter 


2 5 i ben Leitung in 100000 auch wegen feiner berühmten Ausſicht auf den und in der Schauſpielſtatiſterie zu erlangen. folgenderweiſe: „Ich fuhr von Gmünd nach 


ganiſcher Subſtanzen. [Bodenſee bekannt iſt. Mitte Auguſt wird, In mehreren Fällen wurde den Mitgliedern elgende in i iner Schar Ver⸗ 
9 —————— da Ri dieſer Zeit der Beſuch abnimmt, ein der unentgeltliche Rechtsſchutz des Verbandes S. ein ai kerne ne Erſt 
= Teil der bei Tiſche bedienenden „Saaltöchter“ zur Verfügung geſtellt. Durch Krankheit und um 1,6 Uhr Abends traf mein Mann, nach⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. entlaſſen, darunter das Vreneli, eine hübſche. Engagementsloſigkeit in Not geratene Chor dem man wiederholt nach Ludwigsburg tele 
— roll 22 3% ſchwarzäugige Appenzellerin. Nach der Tableſſänger wurden durch Verbandskollekten und raphiert hatte, in Kirchheim ein. Wir gingen 
Donnay, der aße e 1 d’höte macht das Vreneli feinen Rundgang aus der Verbandskaſſe unterſtützt. Die von den ins Gaſthaus zur „Linde“, wo wir uns er ⸗ 
befißki eine Stennte franzöſiſche ler Viftten- bei den Gäſten, die auf der Terraſſe ihren Direktionen eingeführte Einrichtung ur friſchten, und fuhren dann, etwa 25 Perſonen, 
karten. Ein eng, BL. 5 Kaffee nehmen, bringt treuherzig ſeine Ab. Schiedsgerichtes in Streitfällen 1 0 e nach Jeſingen, vor welcher Ortſchaft die ganze 
6v]vaIvLd . i!!! Banane in | PORT Sc 10 gm Emplen ger 
ichtigen, und g ini ; urmache“ und bekommt ein oder mehrere ſchär r b. ne L v 
ärtchen zum eg N e Fränkli in die Hand gedrückt. Nur ein über⸗ Schiedsgericht keine ö a 2: nach Holzmaden. Vor unſerem Haus drängte 
Perzinen, Ritter des Pio Nong-Ordens (Rom), aus würdevoller alter Herr mit einem Bänd⸗ Schiedsrichter ſetzen Al; ) namit der Schau- ſich ein großer Menſchenhaufen „Männer, 
Agent für Heiratsdispenſe.“ „ Penſionierter chen des Roten Adlerordens im Knopfloch be. Direktoren und einem Solojänger 9 Weiber und auch alle Ledigen“. Dann jang 
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ſammelt hatte. „Wie ein Pfeil“ ging's weiter 


Cee 


EN 4 


Kapitän Törniſtein, Gatte der Frau Gräfin- |gnügt ſich, dem Vreneli in Worten zu danken, ſpieler zuſammen. Mehrere Reſolutionen an die Menge von dem Lied „Gott iſt getreu” 


5 { 1 i en in den zne Seelel“ 
ee ee ee die Bühnenleiter, welche Beſſerung und dann „Lobe den Herrn, meine Seele! 
— Witwe Aimce Martin, früher Witwe des 


dienſtlichen und pekuniären Verhältniſſen der je drei Strophen. Wir haben zum Fenſter 

ber s i int ſchieds ten, denn der Herr Geheime Chorſänger erwirken follen, wurden angenem hinausgeſchaut. Es war jo rührend, und ich gen nach n und Spreng- 
%%% J 
„Carciani, Former in und außer dem Hauſe, 


bul en Anſchlag in Konſtantinopel. 
nach toten und lebenden Modellen das gute Churmache“, ſondern auch Glück und eine as Er an 5 wurde ins „Lamm“. Dort ging's zu wie bei einer en 25 rufftändiſchen wurde Ki 
„William Silvener, Reiſebegleiter des Lord „Gſundheit in Berlin“ der Herr Geheimrat ER Ne * ae National. Hochzeit. Der Lammwirt jpielte 1 5 on 88 f re rg en - e 
in ec unter) . Tasche . ib Ale 1 80 8 theater in Mannheim gewählt. Das Engage, geſpielt N — —— S e Nähe bon Yörianopel 5 Ta 
in Verſe (Unterricht).“ a überfliegt das 8 ; 5 ‘ art | geſpielt, kurz, die ganze ( . 
— (Ein Schlauberger) Der Polizeikom- Antlitz der Appenzellerin ein ſchalkhaftes e 3 en — das Gepräge einer ländlichen Hochzeit. An die und nach Entwaffnung entlaſſen 

miſſar Rieur in der Pariſer Vorſtadt Mont. Lächeln, darauf nimmt das Geſicht flugs den ſtand ee ener ewählt die Chorſanger auswärtigen Verwandten hatte man telepho- 
r den Beſuch eines 31 Lob M unheim Galleiske⸗Danzig Köhrig⸗ niert. Am Sonntag fahren wir nach. Aihel- 
em Samuel B. der beſcheiden anfragte, ob |tät ich noch eppis ſchön bitte, Herr Geheimrat“, 82 ih an moser Herr-Köln, berg, da wartet alles auf uns. In Weilheim 
N ei ein. n mit Schmudjachen, das Sara el Wien, Goldrer Magdeburg und Jan“ baben wir 1557 Ser 1 & 15 
5 1 onat abhanden gekommen andere Geſpräch auf der Terraſſe verſtummt e, non, Dolegi alles recht ſchön geweſen; i 2 
wäre, von jemand d i 1 f „ſen-Berlin. Der nächſte Delegiertentag ſoll im br 
geben Een a gefun en und hier abge- und ſich aller Au 1905 in Berl den. ne mehr, 
durch den Schreiber in den Büchern nachſehen, 


Vergeblich wünſcht ihm das Vreneli nicht bloß Verhältniſſe an allen deutſchen e wir niemals. Nachher ging's in corpore 


— —— — 


Schwarze Seide 


in edelfter Färbung und Garantieſchein 
für gutes Tragen, ſowie Seidenſtoffe jeder 
Art in großartiger Auswahl und hoch⸗ 
modernen Deſſins. Verſandt in jedem 
Maß porto, und zollfrei an Jedermann. 
Ferien bei Angabe des Gewünſchten franko. 
Briefporto nach der Schweiz 20 Pf. 
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er Augen auf die Grup den : Nl. d 
„wenn Sie Sein Majefchtät den Deutſche ſpr die Verfammlung gegen Borislaw, 21. Auauſt. Auf, der 
Kaiſer ſehn, ſo gruezze Sie ihn recht herzli ein leiſtungen ſeitens Kritie Grube der Galiziſchen Sparkaſſe, geriet ein 
von mir!“ — „Mein gutes Kind,“ Kar 3 er eue ce nicht die Bildung und Befähi⸗ Reſervoir mit 210 Jeftoliter Oel in Brand, 


ein Herr Leon D. ein ſolches Käſtchen als ge- Würdevolle, „dazu habe ich leider keine Ge⸗ gung für dieſes Amt beſitzen. Scharf ver. derſelbe konnte jedoch lokaliſiert werden Seidenstoff-Fabrik-Union 

13 Ba 85 Bene IN e 3 1 5 nt ar mich, urteilt wurde jeder an einem Wührenleiter | E Adolf Grieder & Cie., Zürich B. 

eſchrieb die Kleinodien, es ſtimmte alles, und freut mich ſehr! Auch dafür danke i nen!“ begangene Vertragsbruch eines Verbandsmit⸗ do 97 1 al. Hafliecerante Schweiz a 
man händigte ihm ſeinen wertvollen Beſitz — „Nix z danke,“ ſagt das Breneli, „Mir alle 9 95 Neueſte Nachrichten. Kul. ane ce dpten (Schweiz) 


h > liedes. 5 9 7 De N wärts“ 
wieder ein. „Es iſt doch merkwürdig“, ſagte g'fallets an ihm, daß er jo dankbar iſcht. — Die Zeitſchrift der ſchleſiſchen Landwirt⸗ Berlin, 21. Auguſt. Der „Vorwarts 
9 c Ihne, Herr Geheimrat, hat er zum Abſchied ſchaftskammer hatte zu einem Wettbewerb um nennt als Urheber des Plans, daß auf 5 
für Ihre treue Dienſcht das Bändele und den gute Molkereiſprüche aufgefordert. Darunter be⸗Inſel Pichelswerder ein großes Kaiſerſchloß 


Börſen⸗Berichte. 


empfohlen hatte, „daß im vorigen Jahre Mitte 


Yuli Herr Leon D. gleichfalls ein Käſtchen mit Ordn gegeben. Ein And'rer hätt' geſagt: findet ſich, der „Kl. Preſſe“ zufolge, folgende ſehr errichtet werden ſoll, den Hofmarſchall des 2 

. — — a nden abteſerte, „Ich danke Ihne, Herr Geheimrat“, 3585 Lein 8 Lehre: Kaiſers von Tron An ee e der ee eigen — { 
und daß Mitte Auguſt gleichfalls Herr Samuel Majeſchtät is net fo, der hat Ihne zum Ab- Wer feine gute Mllch verkauft Hobkanigsburg Bodo Ephare t Am 21. Auguft 1903 wurde für inländiſches a 
V. das Fundſtück abholte.“ Der Kommifſſar ſchied was geſchenkt. Und nun lebe Sie wohl, Und mitt den Kindern ſchlechte ſauft; Königsberg i. Pr. 21. Auguſt. In Am 21. gif * wurde für in 7 
drängte nun in den Beſucher, dieſe ſeltſame Herr Geheimrat!“ Der Würdige iſt ſehr rot Wer Butter⸗Lieferante iſt einer geſtern Abend hier ſtattgefundenen Ver-] Getreide gezahlt in Mark: ii u 
Wiederholung 2 erklären, und ge: Samuel geworden, und als er ringsum die heiteren Und ſelber Margarine frißt, ſammlung der Sozialdemokraten wurde be- as n. (Nach Ermittelung.) Roggen : 
V. ließ lh denn auch zu folgender Auf. 1 greift er in das Täſchchen. Ich Wer ſchlechtes Auslandsfutter gibt ſchloſſen, ſich an den bevorſtehenden Landtags- 129,00 bis 131,00, Weizen 162,00 bis 167,00, 4 
klärung herbei: „Daß ichs nur geſtehe, ich wollte, ich wäre ein Maler, um die Miene ge⸗ Und ee zu klagen liebt, wahlen zu beteiligen. Gerſte —,— bis ——, Hafer —,— bis 
habe Furcht vor Einbrechern, und wenn ich rührter Dankbarkeit zu zeichnen, mit der das Daß er verſchleudern muß die Körner: Paris, 21. Auguſt. Santos Dumont |—,—, Nübjen — ‚—, Kartoffeln —.—. 4 
meinen pierwöchigen Sommerurlaub antrete, hübſche Vreneli das redlich verdiente Fränkli Der iſt ein Rindvieh ohne Hörner! ift geſtern in Bordeaux eingetroffen und wird] Ergänzungsnotlerungen vom 20. Auguſt. J 
möchte ich gern meine Schmuckſachen für dieſelin Empfang nahm ... Die zweite Geſchichte — Der in Hamburg wegen Zechprellereien! ſich nach Braſilien einſchiffen, wohin er ſich ü . Roggen —— 15 ie | 


132,00, Hafer 128,00 bis 130,00, 


2 : 3 8 5 S Weltmarktpreiſe. 
’I&i ohanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): Lukas-Kirche: mied Weckowski, Feuerwehrmann Stabenow, 5 | 
Abonnements⸗Einladung Herz Pater Neblin um 0 Ar. a Derr Paſton Homann um 10 Ur, Neger Wehlan. ö ans wrden gu 20, ee ee Toto 5 
5 f Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36): Nachm. 1¼ Uhr Kindergottesdienſt. Eine Tochter: dem Arbeiter Radke, Schiffsſteuer. Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
auf die Itettiner Zeitun . Um 10 Uhr Kirchenfeſt für Taubſtumme, Predigt] Herr Paſtor Meinhold um 3 Uhr. mann Heller, Schneidermeiſter Kummert genannt Speſen in 1 2 
„ : z und Beichte: Herr Deter Erdmann; Abend⸗ Memitz: Bonne, Arbeiter Griebenow, Arbeiter Eſch, Gärtner Newport, Roggen 138,75, Weizen 176,25. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ man: Ser: Paſtor Springborn. Herr weben 11 um Be: Kaulitz, Arbeiter Malzahn, Kutſcher Friede, Arbeiter Seen e ee 7 5 
1 . 5 8 esdienſt. bi. „00, en 00. 8 
went für den Monat September auf die err water Spal Im 10 fie. cee deen escdeng. Aleche (Brabon: 5 Aufgevete : . Aal. chen 147,75, Wehen 17200. 
Mn erſcheinende Stettiner Zeitung wache 9225 Fr eg und Abendmahl: Herr Herr 7 Bon 8 ug e 75 Eu e 5 — 
aſtor ulz. (Nach der Predigt Beichte un ndmahl. Auteur Klawe mik Ark: rent f deburg, 20. Auguſt. Rohzucker. 
35 Pfg., mit Bringerlohn 50 Pfg · Herr Prediger Schultz um 2¼ Uhr. 510 kowsli mit Frl. Scheffler; Vahnarbeiter Lembke mit PR 5 A todun Lehnt pee Tranſito 


der Kinderheil⸗ und Diakoni 8 f it Frl. Kri 
Die „Stettiner Zeitung“ wird bes Fer Var Eu um 10 Ube 8 Mittwoch Abend 8 Uhr Vibelftunde im alten Frl. Abendroth; Matroſe Porath mit Frl. Krienke. fob Gamburg, Wer August 16,90 G, 17,00 


its . Evangeliſches Vereins Betjaale: Herr Prediger Schultz. Eheſchlie hungen: 2 a 
re am A bend ausgegeben. — 1 El kabel te ushaus, Kirche der Kückenmühler Anftalten: Kgl. eien Gutzeit mit Frl. Lüdtke; B., 2 meet 1 2 a = 8 1 
Die Redaktion Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (Evang. Ver⸗ <a Ten: Ben Lu 227 7 1 75 92 une Vizefeldwebel Bene | gel Be — — —.— 5 — — = 4 el 8 u | 

N 5 5 . Be rr Prediger Borchar Uhr. Beamt uer mi A F Ritterguts⸗ ? ! 5 
— der „Stettiner aettang”. Nachm 4 Ahe en . Kindergottesdienſt.) leſtper ange mit Frl. Haſſe. x 18,35 G., 18,45 B., per Mai 18,50 G., 18,55 B. 
W ö ( Matthäuskirche (Bredom) : Slang bug g 


nn Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): Herr Prediger Schmiedicke um 10 Uhr. Todesfälle: 


i N . i l lters Schiffer; Kontorboten⸗ Bremen, 20. Auguſt. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 
Kirchliche Anzeigen orn. 1 fi ee e Nach der Predigt Beichte und Abendwaht) g grieleff; Bureaugehalfen Schütt; Mebeiterin| mals Ttetig. Xofo: Tabs nud Firkins 

n Sonntag, den 28. August (11. u. Trinit): Gere Prediger ehr u tagt = Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 2 eß; Tochter des Arbeiters Matz; Sohn des 39,25. Doppel » Eimer 40,00. Schwimmend 
\ chloßkirche: * Donnerstag abends 8 Uhr Gebetsſtunde. „Lutherkirche 5 Kübler eſellen Dupke; Sohn des Schmieds Flem- April » Lieferung: Tuds und Firkins — Pf. 

F iger San ur Baum Of we. eee ade e e, ben Prior ty su e ame a0 tr ming; Lose er Wis d e e, eee 

Derr Konſiſtorialrat Haupt um 10½½ Uhr. 8 Uhr abends: Herr caud. min. Kauſch. Pommerensdorf: j eher des Schloſſers Fritſch; Sohn des Tiichlers | ß . 
Nach de digt Beichte und Abendmahl.) Dienstag 8½ Uhr abends Bibelſtunde im Evang. 1 Tochter des Schloſſer pe: Ir eu £ 77 REN 

Um. 3 übe gehe d Herr Konſiſtorial⸗ Na u Eg. Paſſauerſtr.: Herr Kan. Herr Paſtor Hinefeld um ib. Habs 15 1 1 gr uf R worn che Ba u 
rat Graeber. 5 aſtor Hünefeld um 9 Uhr. — — — — —— — ür Sonnabend, den 22. 

derr Konſiſtorialrat Graeber um 5 Uhr. Oberbrevow, illenſtr. . 5 Herr Pal ine Ar; Rrinterrettung): _ lievue-FTh enter. f Aufflärend, vielfach better bei leichtem Wolken⸗ 
Jakobi⸗Kirche: 81, Uhr abends: Herr can ſch. Nachm. 4 Uhr Versammlung im Epangeliſchen E * Nach Falb ein kritiſcher Tag erſter Ord⸗ 

pen Sie. Dr. Lülmann um 81/, Uhr. Finkenwalde, Langeſtr. 32, Sonntags 8 Uhr Vereins auſe ungang Paſſauerſte.: Redner Sonnabend 7½: Don Cesar gang. Nach N 

e 5 b um 10 Uhr. nase) benden Ganngelintion: Herr . 8 Herr Agent Spieker. Vene gültig, | ieh RE R 

R i | ichte und Abendma und für entjchiedenes Chriſtentum: a Sonntag 315: 2 9977 = 

ens 2 libr. dür Jong rauen: Stoltingfie. 2 cg. Pioniere: | r cher OB: Feine reiße. Alt⸗Heidel erg. NN— 

da pen e ee ee Fee e d unse Bekanntmachung. , onen z: Die Logenbrüder ea 

kyrka af pastor denen He E Für junge Männer: Eliſabethſtr. 47, Eingang „. Nach einer am 14. d. Mts. 1 Ne rten chemiſchen Bons ungültig. 1 oͤne Galathee 

Bu dt um AO pgereinsans): Wilhelmſtr.: fg ee bat Bi nit en Die + . 
er Prediger Bär r 8 > Sonntag 5 Uhr nachm. Vortrag: „Eine in eilen 10,80 Tei 5 el ba — —̃ — 

| derr Paſtor Thimm en ae aergaktesbienf), bar e cen 05 Welt“: Der Sönigliche Polizeivräſident. Elysium-Theater, Heute Sonnabend: 

„ Garniſon⸗ > 5 er A ertre 5 66 ernſprecher 666. 

h Malter Gottesbienft, 10 Uhr, im Epergierhaufe Religiöfe Anfpradpe: Herr cand. min. Rauſch. nlusehnins. Bernfpreder 6g. Auf alfeitigen Bunch; t 2 11 ! 
neben der Hauptwache: Herr Militärhülfs⸗ Beringerſtr. 77, part. r.: a Morgen Sonntag, | Sonnabend: | Am Altar Vorletz er ag + 
geiftlicher Moſch. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: N nachmittags 3 Uhr, Kleine Preiſe. 7 i unten 

um 11 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr bibliſche Unterredung; findet im Lokal des a Halali Noch iſt es Zeit die hoch ntereſſan 
Peter- und Paulskirche: eee A Be r ent „ en | : Sehauſtellungen, Spezialitäten u. 
: am vereins: on a, ns Ar 
der ag err eg Belle and ene oe Abend e Sees der Faun man Im bunten Rock. Wolfsbeluſtigungen zu bewunkern 
0 \ n ! i E . n 3 
Mach gn g ur Sinbergotienbienft; Herr Sup, } Feen e Graumartt 3, 2 2); befufligungen, Mache: Grinphen. Ginfügrungen ei dier Jedermann unterhält et et 
ngel. err Paſtor Hübner um 10 Uhr. e Der Vorſtand. R ch H n 
5 er bene joe Herr Prediger Braun um Fi: GEonntegs hen. Peanpes apf Nachrichten. Heute iR vielſeitigen e Work 75 135 fe Berloſt 
err Paſtor prim. D. er um r. Bethan 1 \ 2 ung 
1 ber Predigt Seite und Anendmaht) eh N Uhr Minbernomtlähte BER den ern Me Der Sch gelen andes ele Alles elektriſ 10 
aftor Kopp um 8 Uhr. Vorm. 11½ ienſt. de bu 3.88 neiſenau. nds: 8 ch 
1 5 kirche Oberwieh: Ein Sohn: dem Telegraphenarbeiter Droeſe, sad Kier Abends: i 
a nr u Sorte rr d an ga um 10 Uhr. Arbeiter er Arbeiter Hildebrand, Schloſſer Ein Bild a. d. Getmannälebeit ama. sn = 3 : — 
( Schule) He ig nente s- Programm 
derr Prediger Stephani um 11 Nachm. 2 indergottesdienſt. ning, Schneider Cbriſt, Tiſchler Neumanr, e Hierzu ein neute Grſangs- Prog 1 ie a Perfon 10 P. 
Herr FERN um 5 Uhr. bneidermeiſter Lehmann, Urdeiter Schwertfeger, rr... a 


Fach der Predigt Beichte und Abendmahl) 


} 


Nehwarze und 


Sentember-Reisen 
Carl Stangen‘ Reise-Bureau 


Berlin W., Friedrichstrasse 72. 


2. September, Italien bis Neapel, 28 Tage, 885 M. 
3. September, obher- Italien bis Venedig, 22 Tage, 700 M. 
5. September, Russland bis Tiflis, 37 Tage, 1740 M. 
7. September, Paris und London, 18 Tage, 625 M. 
23. September, Mittelmeerreise, 29 Tage, . 840 M. 


Für alle Reisen können noch Anmeldungen angenommen werden. 


Programme gratis „a franko. 


ENT N 


An die geehrten Hausfrauen. 


Durch die am 15. Mai d. J. gegebene Polizei-Verordnung über Milch⸗ 
Verkauf erwachſen dem Lieferanten und Verkäufer bedeutende Mehrausgaben. 
Infolgedeſſen ſehen ſich die vereinigten Milchhändler und Molkereien 
Stettins und der Umgegend genötigt, den Preis für Vollmilch à 
Liter auf 18 Pf. zu erhöhen und für Magermilch ohne 
jede Vergünſtigung auf © Pf. feſtzuſetzen. 

Die Preiserhöhung tritt mit dem 22. Auguſt d. J. 
in Kraft. 

Wir bitten die Hausfrauen ſtreng darauf zu achten, daß die 
Magermilchgefäße einen roten Streifen tragen und reelle 
Vollmilch an den Gefäßen mit dieſer Bezeichnung verſehen 
ſein muß. 


Das Comité der vereinigten 
Milchbändler und Molkereien. 


J Gonlirmanden-strümpe. uud 


Verkaufe meine 


Weinhandlung mit Weinstuben, 


altrenomm. Gſchäft, ca. 20 J. beſtehend, in allererſter Lage Dresdens, wegen Ueberarbeitung bei An⸗ 
zahlung von 25 bis 30 Mille. Nehme auch zu meiner Entlaſtung event. tatkräftigen tätig. Kompagnon. 
Adr unter E. ID. 505 „Invalidendank‘, Dresden, erbeten. 


“Warenhaus 


DIE BAISSE IN GOLD- SHARES. 


Was soll man jetzt kaufen? 


Die scharfen Rückgünge der letzten Monate haben die Kurse von Minenaktien auf ein 
Niveau gebracht, welches in vielen Fällen bedeutend unterhalb des inneren Wertes liegt. 

Wir haben in einem Artikel, die Situation eingehend behandelt und übersenden ihn 
Interessenten auf Wunsch gratis. i b 


London & Paris Exchange, Lid., 


——— 


Nleiderstofe 


r Confirmafion. 


Ausserordentlich gute preiswerte Qualitaten. 


| SE Anferligung von Confirmanden-Kleidern 
ie nach Maass. 


1 Confirmanden-Wäsehe  Conlirmanden-Sehuhe 


weisse 


Handschube 


Gonfirmanden-Tasehentüeher und Corset 


Breitestrasse 20 — 21. 


Naumann Rosenbaum 


Bankgeschäft. General Mining Bankers. 


‚BASILDON HOUSE, BANK, LONDON. E. C. 


Emil Ahorn, 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 15d. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßen bahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit⸗ und Marmor- Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Gitterschwellen und Fundamente. 
Ser Große Auswahl gebührenfreier Denkmäler mE 


2 Antik⸗Truhen, 


1 Mtr. lang, à 50 % und 38 % Beide Truhen find äußerſt ſauber erhalten, haben ein vornehmes 
und altertümliches Ausſehen und ſind ſehr alte imponierende Prachtſtücke. Ferner 1 hocheleg. eich. 


Diplomatenſchreibtiſch 


mit gr. Aufſatz, ganze Höhe ca. 1,55 Mtr., ca. 1,30 Mtr. lang und ca. 0,75 Mtr. tf. Der Aufſatz 
beſteht aus rechts 1 rank, links Schubkäſten. Die Schränke, welche durch Säulen verziert ſind, 
haben im Jugendſtil geſchnitzte Füllungen. Der Schreibtiſch iſt noch nicht in Gebrauch genommen. 
Preis 130 % Auf Wunſch Photographie. Direkte Beſtellungen od. Anfragen richte man an den wie 


Dr. Brehmer’s 
Heilanstalt für Lungenkranke 


Chefarzt: Oberstabsarzt De, vom Hahn, vorher Leiter von Lungenheilanstalten in Sülzhayn, 


allbekannte Mutteranstalt 
Görbers dorf Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 


dle Verwaltung. 


Ziehung am 15. Oktober 1903 
im Nathauſe zu Stettin. 


Zweiter Teil 


der 


sSilber- Lotterie 


zu Guuſten des Zentenlverbandes der Stettiner Vereing-Armenpflege. 
Die Gewinne beſtehen aus praktiſchen Silbergegenſtänden, die in jedem Haushalt nützlich ſind. 
350 Gewinne im Gesamt werte von 4000 Mark. 


Loſe à 1 Mark ſind zu haben bei 


R. Grassmann, Kirchplatz A, Lindenſir. 25, Breiteſtr. 42 und 
Kaiſer Wilhelmſtr. 3. 


Globus- 
Pulz-Extrach 


putzt besser als jedes 
andere Putzmittel. 


maſſiv eichen, mit breitem, 
jelt. ſchönem, künſtleriſch 
ausgeführten und aus⸗ 
nahmsweiſe ſehr reichem 
Eiſenbeſchlag ſowie mit 


Retourmarke erbeten. 


Gebt. Fregnann 


‘ Breitestrasse 25! 


SchwarzeKleiderstoffe, 


allerneueste, rein wollene Gewebe, doppelt- 


breit, mtr. 75 , 90 „, 1.00, 1.50 bis 6,00. 


Gelegenheifskauf! 


Reinwollne schwarze Mohairs, 


ganz schwere Qual., in neuen kleinen Mustern, 
Wert 2,25, jetzt mtr. 1,45. 


Weisse Kleiderstoffe! 


Aenung! Hausfrauen Cel 
verwendet Lori-Blau zum 


Bläuen der Wäsche! 
Loriblau ist das reinste, feinste 
Waschblau der Gegenwart. 
Es fleckt nicht und macht die Wäsche 
nicht streifig. 


OFFNUNG 
zum Anhängen des Leinenboutelä Aparte, glatte reinwollne Stoffe, re 
& Stoffe mit Seide und elsasser Waschstofle 
— 


„Ersatz für Wolle“, mtr. 60 , 75 ». 
90 H 1.00 bis 4,00. 


Couleurte Kleiderstoffe, 


grösste Auswahl am Platze, 
gediegene reinwollne Stoffe, mtr. von 75 ,. 


Confirmanden Wäsche, 
Unterröcke; Corsetts, Handschuhe, 
Strümpfe etc. 

zu selten billigen Preisen. 


Hervorragendstes 


WASCHBIAU 


der Gegenwart 


— 
Die Marke VORWERK” 
fünrt jedes bessere Geschäft! 


„ Möbel, Spiegel u. 
Polsterwaaren, 


ie ganze Ausſteuern in großer Auswahl, in eigenen 
Werften U empf bu ringe Geihäts: 


Loriblau ist in allen Geschäften der Hilfe ‘ den Blutſtodung. Wollen. der Glte nach auberorbenttie) preiswert, 
—2 Erwi, burg, WVartholo«| en en, 
der dig zum Eebrauch 88 Branche zu haben. a © mäusſtraß 97 ER 4 Saunierſtr. 32, nahe den neuen Kaſernen. 


dem Verk uf beauftragten Ferdinand West, gerichtl. beeid. Taxator in Roſtock, Burgwall.“ 


9 
Verkauf 
von Bettfedern und Daunen 
in ſehr großer Auswahl zu den billigſten 


Preiſen. A. Lehmann, 


Kaffee! 


stets frisch geröstet 
| per Pfund 
1,00, 1,20, 1,40 u. 1,60 


empfiehlt 


Max Nerslen, 


Kl. Domstr. 


Vorſchriften für Jene, die an den Folgen von. Jugendverirrungen, 

als ebene e, An ei el. tusihläge, Mücken⸗ 

marksleiden, laboriven. nem iſchen Werke verbanlen, 

jährlich Tauſende ihre Die emarfen, 9. Preis 1 An in 

Adreſſe: Homöopathische Ordination, Wien, Glselast rasse 6. 
über 


gpuch . Ehe 


von: Retau (89 Abbild.) für Mk. 1.50 
franco. Catalog über interessante Bücher 
gratis. R. Oschmann, Konstanz D. 159. 


rauchen Sie Geld? 


lauf Wechſel, Kaut., Hypoth., Schuldſch., Möbel c. 


ſchreiben Sie ſofort an 5 
K. Schünemann, Münden 207. 


_ Heirath. 


Suche für bekannte Dame (Ruſſin, z. Zt. Deutſch⸗ 
land), 33 J., einige Hunderttauſend Mitg., ange 
ſehendſte Familie, paſſende Parthie. 

Offerten unter M. W. in der Expedition dieſer 
Zeitung Kirchplatz 3, erbeten 


Lindenſtr. 25, 1 Tr. r., 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 3 
Stuben, Entree, Küche, Badeſtube, Waſſer⸗ 


kloſett und Zubehör zum 1. Oktober zu 


vermieten. Preis 40 46 monatlich. 
en daſelbſt 4 Tr. links u. Kirch⸗ 
platz 3, 1 Tr. links. er x 


| 
| 
| 
| 
| 


